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Stellungnahme zur Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 29 „Ortskern“ 
 
Sehr geehrte Damen und Herren,  
 
der Bayerische Bauernverband als Träger öffentlicher Belange und als Interessenvertretung der 
bayerischen Landwirte nimmt zum oben genannten Projekt wie folgt Stellung:  
 
 

- Die Nutzung und Bewirtschaftung der mittelbar und unmittelbar angrenzenden landwirt-
schaftlichen Flächen, Gebäude und Wege dürfen, durch die geplante Änderung nicht beein-
trächtigt werden. Die Bewirtschaftung muss – sofern erntebedingt erforderlich – zu jeder 
Tages- und Nachtzeit uneingeschränkt möglich sein.  
 

- Künftige Grundstückseigentümer sind darauf hinzuweisen, dass die Grenzabstände bei Be-
pflanzungen neben landwirtschaftliche Flächen laut „Ausführungsgesetz zum bürgerlichen 
Gesetzbuch“ (AG-BGB), Art. 48, eingehalten werden. Weshalb die Bepflanzungen in regel-
mäßigen Abständen zurückzuschneiden sind, damit die Bewirtschaftung der Flächen und 
das Befahren der Wege durch die Landwirte und Lohnunternehmer zukünftig problemlos ge-
währleistet ist. 
 

- Die Eigentümer, Bebauer und Bewohner der Grundstücke im Planbereich haben die land-
wirtschaftlichen Immissionen die von angrenzenden landwirtschaftlich genutzten Flächen, 
Wegen und baulichen Anlagen ausgehen, unentgeltlich hinzunehmen. Landwirtschaftlicher 
Lärm, auch vor 6 Uhr und nach 22 Uhr (z. B. Getreide-, Mais-, Gras-, usw) ist zu dulden. 
 

Wir bitten Sie o.g. Einwände bei der Planung und Durchführung des Projektes zu berücksichtigen. 
Für Rückfragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung. 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
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Vollzug des Bayerischen Denkmalschutzgesetzes (BayDSchG) 

Gde. Lenting, Lkr. Eichstätt: Aufstellung des einfachen Bebauungsplans Nr. 29 

"Ortskern" 

 

 
Zuständige Gebietsreferentin: 

Bodendenkmalpflege: Frau Amira Adaileh, M. A. 

 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 
wir bedanken uns für die Beteiligung an der oben genannten Planung und bitten Sie, 

bei künftigen Schriftwechseln in dieser Sache, neben dem Betreff auch unser 

Sachgebiet (B Q) und unser Aktenzeichen anzugeben. Zur vorgelegten Planung 

nimmt das Bayerische Landesamt für Denkmalpflege, als Träger öffentlicher Belange, 

wie folgt Stellung: 

 

Bodendenkmalpflegerische Belange: 

Bereits in der Vergangenheit (vgl. Stellungnahmen zum BP Nr. 29 „Kirchplatz“/ P-

2022-5680-1) haben wir darauf verwiesen, dass die Formulierung 

„Für Bodeneingriffe ist bei Vorliegen der gesetzlichen Voraussetzungen im 

Geltungsbereich des Bebauungsplans eine denkmalrechtliche Erlaubnis erforderlich, 

die in einem eigenständigen Genehmigungsverfahren bei der Unteren 

Denkmalschutzbehörde zu beantragen ist“ (vgl. III Hinweise/ 3. Bodendenkmal) 

recht missverständlich ist. 
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Während die bekannten Bodendenkmäler in den Hinweisen genannt und im 

Kartenmaterial abgebildet werden, legt die o.g. Formulierung nahe, dass das 

Vorliegen der Voraussetzungen für die Erlaubnispflicht nach Art. 7 Abs. 1 BayDSchG 

nicht geprüft wäre. Dies ist, wie in der Vergangenheit bereits dargelegt wurde, nicht 

der Fall und könnte in der Folge zu Abwägungsmängeln führen. 

 

Wir bitte daher dringend um ein Gespräch mit Hr. Bürgermeister Conradt, der 

Bauamtsleitung, sowie ggf. weiteren Zuständigen. Weiterhin bitten wir um 

Fristverlängerung für die Abgabe unserer fachlichen Stellungnahme, bis wir uns in 

o.g. Angelegenheit besprechen konnten. 

Bitte wenden Sie sich zur Terminvereinbarung an die zuständige Gebietsreferentin 

Fr. Adaileh (Amira.Adaileh@blfd.bayern.de). 

 

 

Die Untere Denkmalschutzbehörde erhält dieses Schreiben per E-Mail mit der Bitte 

um Kenntnisnahme. Für allgemeine Rückfragen zur Beteiligung des BLfD im Rahmen 

der Bauleitplanung stehen wir selbstverständlich gerne zur Verfügung.  

Fragen, die konkrete Belange der Bau- und Kunstdenkmalpflege oder 

Bodendenkmalpflege betreffen, richten Sie ggf. direkt an den für Sie zuständigen 

Gebietsreferenten der Praktischen Denkmalpflege (www.blfd.bayern.de). 

Mit freundlichen Grüßen 

Dr. Jochen Haberstroh 

Diese Stellungnahme ist ohne eigenhändige Unterschrift gültig. 

Sollte das Fachrecht, auf dem die Beteiligung des Bayerischen Landesamtes für Denkmalpflege beruht, 

ausnahmsweise eine eigenhändig unterschriebene Stellungnahme verlangen, wird um Hinweis gebeten.  
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Gde. Lenting, Lkr. Eichstätt: Aufstellung des einfachen Bebauungsplans Nr. 29 
"Ortskern" 
 

 
Zuständige Gebietsreferentin: 

Bodendenkmalpflege: Frau Amira Adaileh, M. A. 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 
wir bedanken uns für die Beteiligung an der oben genannten Planung und bitten Sie, 

bei künftigen Schriftwechseln in dieser Sache, neben dem Betreff auch unser 

Sachgebiet (B Q) und unser Aktenzeichen anzugeben. Zur vorgelegten Planung 

nimmt das Bayerische Landesamt für Denkmalpflege, als Träger öffentlicher Belange, 

wie folgt Stellung: 

 

Bodendenkmalpflegerische Belange: 

Im oben genannten Planungsgebiet liegen folgende Bodendenkmäler: 

D-1-7134-0308 „Straße der römischen Kaiserzeit“ 

D-1-7134-0309 „Straße der römischen Kaiserzeit“ 

D-1-7134-0289 „Burgstall des hohen Mittelalters“ 

D-1-7134-0288 „Mittelalterliche und frühneuzeitliche Befunde im Bereich der Kath. 

Pfarrkirche St. Nikolaus von Lenting“ 
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D-1-7134-0286 „Siedlung des Mittelneolithikums, des Jungneolithikums, der 

Hallstattzeit und der römischen Kaiserzeit, Körpergräber der mittleren Latènezeit 

und des frühen Mittelalters“. 

 

Die Besiedlung des Gemeindegebietes ist bereits ab der Jungsteinzeit 

(Stichbandkultur, Münchshofener Kultur) belegt. Siedlungsgruben und vereinzelte 

Bestattungen zeigen zudem eine eisenzeitliche Siedlungsphase (HA D - LAT C) an. 

Die genaue Ausdehnung der vorgeschichtlichen Denkmäler ist bisher nicht 

abschließend geklärt. 

 

Weiterhin verläuft die römische Straßentrasse (D-1-7134-0308 und D-1-7134-0309) 

vom Kastell Kösching nach Nassenfels im Geltungsbereich des Bebauungsplans. Im 

Umfeld der Straßentrasse sind weitere Siedlungsspuren, Materialentnahmegruben 

und Brandbestattungen der römischen Kaiserzeit zu erwarten. 1926 wurde 

beispielsweise eine römische Bronzemünze des Antoninus Pius für Faustina (2. 

Hälfte 2. Jh. n. Chr.) aus dem Bereich der Bergstraße gemeldet.  

 

Eine Reihe von reichen Körperbestattungen belegen eine frühmittelalterliche 

Besiedlung ab den 6. Jh. n. Chr. Die Ausdehnung des frühmittelalterlichen 

Gräberfeldes D-1-7134-0286 im nach Westen ist bisher nicht abschließend geklärt. 

Aus diesem Grund empfehlen wir aufgrund des hohen Zeit- und Kostenaufwands 

für Ausgrabungen frühmittelalterlicher Bestattungen bei Baumaßnahmen im 

Bereich der Bergstraße/Alten Landstraße (Flstnr. 80/2, 80/6, 80/36, 80/7, 80/8, 

80/17) auf eine Unterkellerung bzw. auf tiefere Bodeneingriffe über den Bestand 

hinaus zu verzichten.  

 

Der Ort „Lentingen“ wird 866 und 1240 in den Saalbüchern der bayrischen Herzöge 

erwähnt. 1231 werden im wittelsbachischen Herzogsurbar bereits 15 Höfe in 

„Lentingen“ aufgezählt. Der historische Ortskern des mittelalterlichen „Lenting“ 

liegt oberhalb des Mantarinbach um die Kirche St. Nikolaus. Das Geländerelief 

steigt im Geltungsbereich des Bebauungsplans sanft an. Auf dem höchsten Punkt 

liegt die „Alte Burg“ (D-1-7134-0289), die vermutlich vom 11.-13. Jh. n. Chr. 

bestand. Große Teile der „Alten Burg“ wurden bereits im frühen 20. Jh. im Zuge 

des Lehmabbaus abgetragen und teilweise überbaut. Da die genaue Ausdehnung 

https://denkmal2.bvv.bayern.de/boden_fis/faces/jsp/FachInfo.jsp
https://denkmal2.bvv.bayern.de/boden_fis/faces/jsp/FachInfo.jsp
https://denkmal2.bvv.bayern.de/boden_fis/faces/jsp/FachInfo.jsp
https://denkmal2.bvv.bayern.de/boden_fis/faces/jsp/FachInfo.jsp
https://denkmal2.bvv.bayern.de/boden_fis/faces/jsp/FachInfo.jsp
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der Burganlage aber bisher nicht abschließend gesichert ist, möchten wir darum 

bitten bei Bodeneingriffen auf den FlNr. 61 und 80 frühzeitig Rücksprache mit dem 

BLfD zu halten. Wir begrüßen die Ausweisung eines großen Teils des 

Bodendenkmals als öffentliche Grünfläche sehr und raten grundsätzlich von 

tieferen Bodeneingriffen im Bereich des Bodendenkmals D-1-7134-0289 „Burgstall 

des hohen Mittelalters“ ab. 

 

Bis zum Ende des 13. Jh. gehörte Lenting zu den Besitzungen der Grafen von 

Hirschberg. 1305 ging der Ort an die Wittelsbacher über und wurde Standort  einer 

Hofmark (niedere Gerichtsbarkeit). 1504 wurde der Ort im Landshuter 

Erbfolgekrieg zerstört, im dreißigjährigen Krieg brannten der Pfarrhof und die 

ursprüngliche, romanische Kirche ab. Im bayerischen Urkataster von 1813 ist eine 

dichte Besiedlung im Umfeld der Burg und der Kirche St. Nikolaus zu erkennen.  

 

Weiterhin möchten wir darauf verweisen, dass 1986 und 1998 aus im Umfeld des 

Mantarinbach Reste von Holzeinbauten unbekannter Zeitstellung gemeldet 

wurden, die sich im feuchten Untergrund erhalten haben. Ein Großteil des 

Bereiches um den heutigen Bachlauf ist als Überschwemmungsfläche HQ100 

bereits außerhalb der im Bebauungsplan festgesetzten Baugrenzen. Da 

Ausgrabungen im Feuchtbodenmilieu aber mit einem erheblichen Zeit- und 

Kostenaufwand verbunden sein können, empfehlen wir aus denkmalfachlicher 

Sicht auf eine Bebauung in diesem Bereich (ca. 50m um den heutigen Bachlauf) zu 

verzichten. 

 

Aufgrund der o.g. Ausführungen sind im Geltungsbereich des Bebauungsplans auch 

außerhalb der kartierten Bodendenkmäler bisher unbekannte Siedlungsspuren der 

Vorgeschichte, römischen Kaiserzeit, des Mittelalters und der frühen Neuzeit zu 

vermuten. Bodeneingriffe im Geltungsbereichereich des Bebauungsplanes 

bedürfen daher einer denkmalrechtlichen Erlaubnis nach Art. 7.1. BayDSchG. Eine 

Ausnahme stellen die bereits abgegrabenen Bereiche auf den FlNr. 80/31, 55, 

80/32, 80/38, sowie der nordwestliche Teil des Bebauungsplans auf den FlNr. 81/2, 

81/3, 49/1, 49/2, 53, 53/2, 53/4, 49 und 69/35 dar. In diesen Bereichen ist ein 

Hinweis auf die Meldepflicht nach Art. 8 BayDSchG ausreichend.  
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Eine Orientierungshilfe zum derzeit bekannten Denkmalbestand bietet der öffentlich 

unter http://www.denkmal.bayern.de zugängliche Bayerische Denkmal-Atlas. 

Darüber hinaus stehen die digitalen Denkmaldaten für Fachanwender als Web Map 

Service (WMS) zur Verfügung und können so in lokale Geoinformationssysteme 

eingebunden werden. Die URL dieses Geowebdienstes lautet:  

https://geoservices.bayern.de/wms/v1/ogc_denkmal.cgi  

Bitte beachten Sie, dass es sich bei o.g. URL nicht um eine Internetseite handelt, 

sondern um eine Schnittstelle, die den Einsatz entsprechender Software erfordert.  

 

Bodendenkmäler sind gem. Art. 1 BayDSchG in ihrem derzeitigen Zustand vor Ort zu 

erhalten. Der ungestörte Erhalt dieser Denkmäler vor Ort besitzt Priorität. Weitere 

Planungsschritte sollen diesen Aspekt berücksichtigen und Bodeneingriffe auf das 

unabweisbar notwendige Mindestmaß beschränken.  

 

Nach § 1 Abs. 6 Nr. 5 BauGB sind bei der Aufstellung der Bauleitpläne insbesondere 

die Belange des Denkmalschutzes und der Denkmalpflege sowie die erhaltenswerten 

Ortsteile, Straßen und Plätze von geschichtlicher, künstlerischer oder 

städtebaulicher Bedeutung zu berücksichtigen. Gem. Art. 3 BayDSchG nehmen 

Gemeinden, vor allem im Rahmen der Bauleitplanung auf die Belange des 

Denkmalschutzes und der Denkmalpflege, angemessen Rücksicht. Art. 83, Abs. 1 BV 

gilt entsprechend. Die genannten Bodendenkmäler sind nachrichtlich in der 

markierten Ausdehnung in den Bebauungsplan zu übernehmen, in der Begründung 

aufzuführen sowie auf die besonderen Schutzbestimmungen hinzuweisen (gem. § 5 

Abs. 4, § 9 Abs. 6 BauGB) und im zugehörigen Kartenmaterial ihre Lage und 

Ausdehnung zu kennzeichnen (Anlage PlanZV, Nr. 14.2-3). 

 

Fachliche Hinweise zur Abstimmung kommunaler Planungen mit Belangen der 

Bodendenkmalpflege entnehmen Sie auch bitte der Broschüre „Bodendenkmäler in 

Bayern. Hinweise für die kommunale Bauleitplanung.“ 

(https://www.blfd.bayern.de/mam/abteilungen_und_aufgaben/bodendenkmalpfleg

e/kommunale_bauleitplanung/2018_broschuere_kommunale-bauleitplanung.pdf) 

 

 

http://www.denkmal.bayern.de/
https://geoservices.bayern.de/wms/v1/ogc_denkmal.cgi
https://www.blfd.bayern.de/mam/abteilungen_und_aufgaben/bodendenkmalpflege/kommunale_bauleitplanung/2018_broschuere_kommunale-bauleitplanung.pdf
https://www.blfd.bayern.de/mam/abteilungen_und_aufgaben/bodendenkmalpflege/kommunale_bauleitplanung/2018_broschuere_kommunale-bauleitplanung.pdf
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Wir bitten Sie, folgenden Text in den Festsetzungen, auf dem Lageplan und ggf. in 

den Umweltbericht zu übernehmen: 

 

Für Bodeneingriffe jeglicher Art im Geltungsbereich des Bebauungsplanes (mit 

Ausnahme der FlNr. 80/31, 55, 80/32, 80/38, 81/3, 81/2, 49/1, 49/2, 53, 53/2, 

53/4, 49 und 69/35 dar) ist eine denkmalrechtliche Erlaubnis gem. Art. 7 Abs. 1 

BayDSchG notwendig, die in einem eigenständigen Erlaubnisverfahren bei der 

zuständigen Unteren Denkmalschutzbehörde zu beantragen ist. Im Bereich der 

FlNr. 80/31, 55, 80/32, 80/38, 81/3, 81/2, 49/1, 49/2, 53, 53/2, 53/4, 49 und 69/35 

gilt die Meldepflicht nach Art. 8 BayDSchG.  

 

Im Rahmen dieses Genehmigungsverfahrens wird das BLfD die fachlichen Belange 

der Bodendenkmalpflege formulieren.  

 

Bitte beachten Sie die folgenden Hinweise:  

 

- Das Bayerische Landesamt für Denkmalpflege empfiehlt nachdrücklich, Eingriffe 

in die Denkmalsubstanz zu vermeiden. Sollte nach Abwägung aller Belange keine 

Möglichkeit bestehen, Bodeneingriffe durch Umplanung vollständig oder in 

großen Teilen zu vermeiden, muss eine vorherige wissenschaftliche 

Untersuchung, Bergung und Dokumentation (d. h. Ausgrabung) im Auftrag der 

Vorhabenträger durchgeführt werden. Zur Kostentragung verweisen wir auf Art. 

7 Abs. 1 Satz 2 BayDSchG in der Fassung vom 23.06.2023. 

- Archäologische Ausgrabungen können abhängig von Art und Umfang der 

Bodendenkmäler einen erheblichen Umfang annehmen und müssen frühzeitig 

geplant werden. Hierbei sind Vor- und Nachbereitung aller erforderlichen 

wissenschaftlichen Untersuchungen zu berücksichtigen. Die aktuellen fachlichen 

Grundlagen für Durchführung und Dokumentation archäologischer 

Ausgrabungen finden Sie 

unter      https://www.blfd.bayern.de/mam/information_und_service/fachanwe

nder/dokuvorgaben_april_2020.pdf. 

- Im Bereich bekannter Bodendenkmäler ist darüber hinaus der Einsatz 

technischer Ortungsgeräte, die geeignet sind, Denkmäler im Erdreich 

aufzufinden (z. B. Metallsonden), gemäß Art. 7 Abs. 6 BayDSchG verboten. Für 

https://www.blfd.bayern.de/mam/information_und_service/fachanwender/dokuvorgaben_april_2020.pdf
https://www.blfd.bayern.de/mam/information_und_service/fachanwender/dokuvorgaben_april_2020.pdf
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berechtigte berufliche Interessen (geophysikalische Prospektion, 

Kampfmittelräumung, archäologische Fachfirmen) kann die Erlaubnis erteilt 

werden.  

 

 

Die Untere Denkmalschutzbehörde erhält dieses Schreiben per E-Mail mit der Bitte 

um Kenntnisnahme. Für allgemeine Rückfragen zur Beteiligung des BLfD im Rahmen 

der Bauleitplanung stehen wir selbstverständlich gerne zur Verfügung.  

Fragen, die konkrete Belange der Bau- und Kunstdenkmalpflege oder 

Bodendenkmalpflege betreffen, richten Sie ggf. direkt an den für Sie zuständigen 

Gebietsreferenten der Praktischen Denkmalpflege (www.blfd.bayern.de).  

Mit freundlichen Grüßen 

Dr. Jochen Haberstroh 

Diese Stellungnahme ist ohne eigenhändige Unterschrift gültig.  

Sollte das Fachrecht, auf dem die Beteiligung des Bayerischen Landesamtes für Denkmalpflege beruht, 

ausnahmsweise eine eigenhändig unterschriebene Stellungnahme verlangen,  wird um Hinweis gebeten. 

  

http://www.blfd.bayern.de/
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Gemeinde Lenting 

Rathausplatz 1 

85101 Lenting 

 

– Versand per E-Mail – 

Ihre Nachricht Unser Zeichen Bearbeitung Datum 
 
15.10.2024 

11-8681.1-122736/2024 
   

Anna Hörlein 
Anna.Hoerlein@lfu.bayern.de 
Tel.  +49 (821) 9071 5724 

24.10.2024 
 

 

Gemeinde Lenting 
Bebauungsplan Nr. 29 – „Ortskern“ 
Frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Be-
lange nach § 4 Abs. 1 BauGB  

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

mit E-Mail vom 15.10.2024 geben Sie dem Bayerischen Landesamt für Umwelt (LfU) 

Gelegenheit zur Stellungnahme im Rahmen des o.g. Vorhabens. 

 

Als Landesfachbehörde befassen wir uns v. a. mit umweltbezogenen Fachfragen bei 

Planungen und Projekten mit überregionaler und landesweiter Bedeutung, mit Grund-

satzfragen von besonderem Gewicht sowie solchen Fachbelangen, die von örtlichen 

oder regionalen Fachstellen derzeit nicht abgedeckt werden (z. B. Rohstoffgeologie, 

Geotopschutz, Geogefahren). 

Von den o.g. Belangen werden die Geogefahren berührt. Dazu geben wir folgende 

Stellungnahme ab: 

Im Planungsgebiet sind keine konkreten Geogefahren bekannt. Der Untergrund der 

Frankenalb besteht allerdings aus verkarsteten Karbonatgesteinen der Weißjura-
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Gruppe, die von unterschiedlich mächtigen Deckschichten überlagert werden. Es besteht ein 

Restrisiko für die Entstehung weiterer Dolinen und Erdfälle, vor Allem durch das Nachsacken 

von Deckschichten in unterlagernde Hohlräume. Die Eintretenswahrscheinlichkeit hierfür ist all-

gemein gering, sie ist grundsätzlich kein Hinderungsgrund für die geplante Bebauung. Sollten 

jedoch Geländeabsenkungen bemerkt oder bei den Bauarbeiten Hohlräume angetroffen wer-

den, so sind diese durch einen einschlägig erfahrenen Ingenieurgeologen zu begutachten. 

Ausführlichere Informationen zur Gefahrenhinweiskarte finden Sie unter: www.umweltatlas.bay-

ern.de > Standortauskunft > Geogefahren. 

Bei weiteren Fragen zu Geogefahren wenden Sie sich bitte an Herrn Dr. Stefan Glaser (Tel. 

0821/9071-1390), Referat 102 „Landesaufnahme Geologie, Geogefahren“. 

Zu den örtlich und regional zu vertretenden Belangen des Naturschutzes, der Landschafts-

pflege und des technischen Umweltschutzes verweisen wir auf die Stellungnahmen des zustän-

digen Landratsamtes (Untere Naturschutzbehörde und Untere Immissionsschutzbehörde). 

Die Belange der Wasserwirtschaft und des vorsorgenden Bodenschutzes werden vom zuständi-

gen Wasserwirtschaftsamt wahrgenommen. Diese Stellen beraten wir bei besonderem fachspe-

zifischem Klärungsbedarf im Einzelfall. 

Mit freundlichen Grüßen 

gez. 

Anna Hörlein 

Koordination Planungsverfahren 

 

 

http://www.umweltatlas.bayern.de/
http://www.umweltatlas.bayern.de/
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Vollzug der Baugesetze; 
Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 29 Ortskern der Gemeinde Lenting 
 
Sehr geehrter Bürgermeister Conrad, 
sehr geehrte Damen und Herren, 
 
zum oben genannten Verfahren gibt das Landratsamt Eichstätt folgende Stellungnahme ab: 
 

1. Grundlage dieser Stellungnahme ist der Entwurf in der Fassung vom 01.10.2024. 
 

2. Naturschutz: 
Aus Sicht der Unteren Naturschutzbehörde bestehen gegen die geplante Aufstellung des 
Bebauungsplanes Nr. 29 „Ortskern Lenting“ keine Bedenken. 

 
3. Immissionsschutz: 

Aus immissionsschutzfachlicher Sicht bestehen gegen die Aufstellung des Bebauungsplan 
Nr. 29 – Ortskern Lenting keine Einwände. Festsetzungen / Hinweise sind nicht 
erforderlich. 
 

4. Wasserrecht: 
Teile des Plangebiets betreffen das Überschwemmungsgebiet des Manterinbachs; dieses 
ist als Rückhaltefläche zu erhalten. Die vorläufige Sicherung dieses Gebietes wurde vom 
Wasserwirtschaftsamt Ingolstadt bereits beantragt.  
Sobald die vorläufige Sicherung erfolgt ist, ist die Überplanung dieser Flächen nicht 
zulässig. Die Grenzen des Bebauungsplans sind daher anzupassen.  

 
5. Technischer Hochbau: 

Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 29 Ortskern in Lenting im Rahmen des 
Verfahrens nach §4 Abs. 1 BauGB besteht seitens Sg. 41 Einverständnis. Die nun 
vorliegenden Festsetzungen sind im Gegensatz zum früheren Verfahren deutlich 
praxisbezogener (u.a. Wegfall von Baulinien etc.) und werden begrüßt. 
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6. Bauverwaltung: 

Gegen den Entwurf bestehen keine Bedenken, wenn nachfolgende Punkte beachtet 
werden. 
 

(1) Zur Plandarstellung  
Die Lage der Fläche „Umgrenzung der Flächen, die von Bebauung freizuhalten 
sind“ ist wegen fehlender Vermassung nicht genau bestimmt. Im Plan sind zwei nur 
schlecht leserliche Vermessungen angegeben. Hier ist nicht erkennbar von wo aus 
(Uferkante Grenze o. dgl.) diese beginnt. Zudem sind die Flächen bei den 
Ausbuchtungen (Größe und Lage) auf den Flurstücken Nummer 33 und 30 nicht 
nachvollziehbar.  

 
(2) Zur textlichen Festsetzung 2.2. Höhe der baulichen Anlagen 

Hier ist anzumerken, dass bei Errichtung von Doppelhäusern, der Erstbauende 
einer Doppelhaushälfte den Zweitbauende eine relativ niedrige Wandhöhe 
aufzwingen kann. Dies ist der Fall, wenn der Erstbauende auf einem tieferliegenden 
Grundstück baut. Der Zweitbauende muss sich dann an dessen unteren 
Bezugspunkten halten.  

 
(3) Zur textlichen Festsetzung 3. Bauweise 

Von „freistehend“ kann bei Doppelhäusern und Reihenhäusern nicht die Rede sein, 
da diese nicht freistehend sein können.     

 
Anmerkung: Bei einigen bestehenden kleinen Grundstücken ist es schwer, wenn 
nicht sogar unmöglich, eine Bebauung in offener Bauweise zu realisieren. Diese 
sind gezwungen an eine nachbarliche Grenze zu bauen 
 

(4) Zur textlichen Festsetzung 5. Gestaltung 
a) 5.1. Häuser 

Die Errichtung von Doppelhäusern o. Reihenhäusern mit gleicher Höhe ist 
insbesondere im Hang problematisch. 
 

b) 5.2 Wandfarbe 
Diese Festsetzung scheint nicht praxistauglich und schwer umsetzbar.  

 
(5) Zur textlichen Festsetzung 6. Einfriedung 

Anmerkung: Einfriedungen sind bis zu einer Höhe von 2,0 m an den straßenseitigen 
Grenzen auf Stützmauern zulässig. Dies würde bedeuten, dass auf den zulässigen 
Stützmauern nach den Festsetzungen 4.1 u. 4.2, eine Gesamthöhe der Einfriedung 
bis zu 4,5m entstehen können, und dies als durchgehende Wand, da 
geschlossenen Einfriedungen zulässig sind.  

 
(6) Zur textlichen Festsetzung 7. Garagen und Zufahrten 

Aus Klarstellungsgründen ist eindeutig darzulegen, ob für die Errichtung von 
Stellplätzen immer ein Stauraum vorliegen muss und, ob diese Regelung nur für 
Garagen und Stellplätze gilt, die unmittelbar an der straßenseitigen Grenze liegen. 

 
Es wird gebeten, das Landratsamt Eichstätt im weiteren Verfahren zu beteiligen. 
  
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
Gez.  
Böckler 
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Matthias Käß

Von: Schneider, Michael (StBA Ingolstadt) 
<Michael.Schneider@stbain.bayern.de>

Gesendet: Dienstag, 5. November 2024 13:29
An: Wolfgang Weinzierl Landschaftsarchitekten GmbH
Cc: matthias.kaess@lenting.de
Betreff: AW: Beteiligung Nr. 29 Ortskern Lenting

Vertraulichkeit: Vertraulich

Sehr geehrte Damen und Herren, 
  
gegen die Aufstellung des oben genannten Bebauungsplanes bestehen seitens des Straßenbauamtes keine 
Einwendungen, wenn folgende Punkte beachtet werden. 
  
  
Lärmschutz: 
 Auf die von der Straße ausgehenden Emissionen wird hingewiesen. Eventuelle erforderliche 

Lärmschutzmaßnahmen werden nicht vom Baulastträger der Staatsstraße übernommen. 
(Verkehrslärmschutzverordnung - 16. BImSchV) 

  
  
Mit freundlichen Grüßen 
Michael Schneider 
 
Sachgebietsleiter 
Staatliches Bauamt Ingolstadt 
Abteilung S2 
Posƞach 210461 
85019 Ingolstadt 
Dienstgebäude: Paradeplatz 2, 85049 Ingolstadt 
 
Telefon: +49 (841) 9346 183 
Fax: +49 (841) 9346 150 
E-Mail: Michael.Schneider@stbain.bayern.de 
Internet: www.stbain.bayern.de 
 
 

 
  

 
  

 
 

 
Unsere InformaƟonen zum Datenschutz durch das Staatliche Bauamt Ingolstadt können Sie unter 
hƩps://www.stbain.bayern.de/service/hilfe/datenschutz/index.html abrufen.  
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Matthias Käß

Von: Bauamt <Bauamt@lenting.de>
Gesendet: Donnerstag, 14. November 2024 08:30
An: Volker Schindler
Betreff: WG: Bebauungsplanverfahren Lenting 29 Ortskern Einwand/Stellungnahme

Kategorien: erledigt

 
 
Von: hermann zeller <steindelp@gmx.de>  
Gesendet: Mittwoch, 13. November 2024 14:19 
An: Bauamt <Bauamt@lenting.de> 
Betreff: Bebauungsplanverfahren Lenting 29 Ortskern Einwand/Stellungnahme 
 
Sehr geehrte Damen und Herren 
Ich möchte darauf hinweisen daß auch hier der Manterinbach durch eine Nachverdichtung betroffen ist; 
Einleitung von vermehrt  
anfallendem Oberflächenwasser bzw. Mehrbelastung der Regenrückhaltebecken am Manterinbach. 
Darum darf ich sie bitten im Sinne des Objektschutzes, des Hochwasserschutzes und des Schutzes vor 
Sturzfluten entsprechende 
Konzepte zu entwickeln und Maßnahemen zur Entlastung des Manterinbaches zu treffen. Damit die 
Hochwassergefahr am Manterin- 
bach nicht erhöht wird. Besser noch auf eine Entlastung des Manterinbaches hizuwirken damit aus den 
Regenrückhaltebecken in  
Zukunft weniger eingeleitet wird. Da es hier offensichtlich auch zu Einleitung von Fäkalwasser kommt. 
Dies wäre auch aus ökologischer Sicht für den Manterinbach ein Gewinn. 
Siehe Foto im Anhang. 
MfG 
Zeller Hermann 


